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S C H N E L L  

Was die Versicherun­
gen den Hinterbliebe­
nen der Flutopfer be­
treffend Hilfe in Aus­
sicht stellen. «| 4 

B L A T T  IN E W S  
Investitionschef 
verlässt VF Bank 
VADUZ - Die 
Liechtensteiner 
VP Bank verliert 
ihren Investitions­
verantwortlichen: 
Andr£ Ruppli, 
Mitglied der Ge­
schäftsleitung und 
Chief Investment 
Officer, werde 
sich neuen beruf­
lichen Herausfor­
derungen ausser­
halb der Bank 
stellen. Interimis­
tisch werde die Führung der Geschäftseinheit 
Investment Mangagement durch die Mitglie­
der der Geschäftsleitung wahrgenommen, teil­
te die Bank am Montag mit. Ruppli habe 
in den vergangenen Jahren «wesentlich zur er­
folgreichen Neukonzeption des Asset and 
Liability Mangagments der Bank und 
Ausbau des Investment Management-E 
beigetragen». | s  
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Preisauftrieb In der 
Eurozone wieder beschleunigt 
BRÜSSEL - Der Anstieg der Konsumenten­
preise in der Eurozone hat sich zum Jahresen­
de hin wieder beschleunigt. Im Dezember 
seien die Preise in den zwölf Ländern der 
Wahrungsunion um 2,3 Prozent im Vergleich 
zum Voijahresmonat gestiegen. Das teilte die 
europäische Statistikbehörde Eurostat am 
Dienstag unter Berufung auf vorläufige Daten 
aus vier Ländern in Brüssel mit. Damit blieb 
die Inflationsrate weiter Uber der Stabilitäts­
marke von zwei Prozent, die von der Europäi­
schen Zentralbank angestrebt wird. Im No­
vember hatte die Inflationsrate bei 2,2 Prozent 
gelegen nach 2,4 Prozent im Oktober.(sda/afp) 
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W I R T S C H A F T  IM G E S P R Ä C H  

In der Interview-Serie «Wirtschaft im Ge­
spräch» schauen Wirtschaftsfachleute der In­
dustrie, des Finanzplatzes, descOew'erbes auf 
das Jahr 2004 zurück undwagen einen Blick 
in die nahe Zukunft. 

AmFreitag: 
Peter Gerner, Hoval 

Bisher erschienen: 
Wirtschaftsminister Hansjörg Frick 
Martin Meyer 
Arnold Matt, GWK 
Magnus Ttior 
Alfred Fehr 
Herbert Steffen 
Ryth Büchel 
Norman Huber 
Peter Marxer jun. 
Siegbert Lantpert, 
Matthias Voigt 
Hans Haumer 
Paul Büchel 
Stefan Laternser 
Thomas Mandl -
Adolf Real 
Josef Fehr 
S. D. Prinz Philipp 
Pius Basdiera 
Bruno Hälg 

HOFFNUNG 
Was Wirtschafts-Augu­
ren für das kommende 
Jahr betreffend Kon­
junktur in der Schweiz 
vorhersagen. <J g 

B O O M  
Welcher Handel im 
vergangenen Jahr an* 
der Börse boomte und 
wie sich der Umsatz 
entwickelte. i g  

GEBREMST 
Warum das Schwerge­
wicht Novartis gestern 
den Gesamthandel an 
der Schweizer Börse 
bremste. <| g 

Vollgas in der  Kurve 
ThyssenKrupp Presta: Zukauf von Unternehmen brachte Quantensprung im Umsatz 
ISCHEN - Die Zahl der Automo-
bllhersteller Ist geschrumpft 
und der Merkt in den USA und 
Westeuropa stagniert. Trotz­
dem ist der Weltmarkt für Auto­
mobile ein Wachstumsmarkt 
und die Prosta wächst global 
mit So Ulrich Dörnhaus, CEO 
von ThyssenKrupp Prosta. 
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Volksblatt: Herr Dörnhaus, der 
Stahl- und Industriekonzern 
ThyssenKrupp profitierte 2003/ 
04 von der guten Weltkonjunktur 
und der grossen Nachfrage nach 
Stahl. Zugleich stöhnte Thyssen­
Krupp Automotive unter der 
Last der hohen Stahlpreise. 

Ulrich Dörnhaus: Tatsächlich 
hat ThyssenKrupp den Gewinn vor 

Stahlgeschäft wesentlich beigetra­
gen. Für die Automobilzulieferer 
sind die hohen Stahlpreise hinge­
gen ein Problem. Sie müssen die 
höheren Materialpreise an die 
Automobilhersteller weitergeben. 
ThyssenKrupp Presta kauft den 
überwiegenden Teil des Stahls bei 
Dritten, könnte aber auch bei Thys­
senKrupp nicht mit Sonderkondi­
tionen rechnen. 

Trotzdem hat Automotive,. welt­
weit einer der grössten Automo­
bilzulieferer, zugelegt? 

Zum Ende des Geschäftsjahres 
am 30. September hat Automotive 
den Umsatz von 6,3 auf 7,3 Milli­
arden Euro, also um rund 16 Pro­
zent gesteigert. Zum Teil ist das zu­
rückzuführen auf neue Unterneh­
men, insbesondere in Frankreich 
und ThyssenKrupp Presta SteerTec 
in Deutschland. Verantwortlich für 
den Umsatzanstieg sind ausserdem, 
neben einer Ausweitung des Sys­
temgeschäfts, die Erholung der 
internationalen Nachfrage nach 
Nutzfahrzeugen und der steigende 
Dieselanteil im Fahrzeugmarkt. 

ThyssenKrupp Presta ist heute 
fast doppelt so gross wie vor zwei 
Jahren und ein Paradeunterneh­
men von Automotive. Wie erfolg­
reich war die Presta 2004? 

Der Umsatz ist von 581 Millio-, 
nen Euro auf 911 Millionen Euro 
gestiegen. Dieser Quantensprung 
hat viel zu tun mit dem Erwerb von 
SteerTec und dem Aufbau von j e  
einem Unternehmen in Frankreich 
und China sowie einem neuen 
Standort in den USA. Zugleich hat 
das Nockenwellengeschäft in Ilsen­
burg/Deutschland stark angezogen. 

Die Presta ist bekannt für gebau­
te Nockenwellen und entwickelt 
für fast alle Autotypen Lenksys­
teme. Wie steht es um Welt­
marktanteile? 

Ulrich Dörnhaus: ThyssenKrupp Presta denkt über einen dritten Standort In China nach. 

Bei Lenksäulen ist Thyssen­
Krupp Presta in einer führenden 
Marktposition und bei Lenkgetrie­
ben dabei, die Position auszubauen. 
Wir sind heute Komplettanbieter 
von Lenksystemen. Mit gebauten 
Nockenwellen liegt ThyssenKrupp 
Presta immer noch als Weltmarkt­
führer mit Abstand vorn. Ein Ziel 
der Presta 2004 war, auch bei ei­
nem der japanischen Automobil­
hersteller zum Zug zu kommen. 
Auch dieses Ziel haben wir er­
reicht. 

Wie wirkt sich der Druck aus, 
unter dem einige Automobilkon­
zerne stehen? 

Die Preis-Kosten-Schere im 
Griff zu behalten ist eine grosse 
Herausforderung. Während die An­
sprüche der Autokäufer ständig 
steigen, stagnieren die Autopreise. 
Der Preiskampf ist enorm und da­
mit der Preisdruck auf die Automo­
bilzulieferer. Die können die hohen 
Kosten für immer neue Entwick­
lungen nicht ohne weiteres abwäl­
zen,'sondern nur über Produktivi­
tätsfortschritte kompensieren. Zu­
gleich steigen Material- und Lohn­
kosten. 

Viele Unternehmen weichen ja in 
so genannte Niedriglohnländer aus. 
Presta hat zwar zwei Standorte in 
China eröffnet, doch nur, um nah 
an Markt und Kunden zu sein. Ein 
Ausweichen auf Niedriglohn'stand-
orte steht nicht auf dem Programm. 
Im Gegenteil. ThyssenKrupp Pros­
ta hat in Deutschland, Frankreich, 
den USA und in Liechtenstein Ar­
beitsplätze geschaffen und die Mit­
arbeiterzahl nicht nur durch den Er­
werb der Lenkgetriebeaktivitäten 

insgesamt von 2400 auf 4300 auf­
gestockt. 

Der Automobilmarkt in Asien 
und Osteuropa wächst, der in 
den USA und Westeuropa stag­
niert Wie wirkt sich das aus? 

Die grossen drei in den USA -
Ford, Chrysler, GM - haben 2004 
weiter Marktanteile an japanische 
Hersteller verloren. Trotzdem ist 
der Weltmarkt für Automobile ein 
Wachstumsmarkt. In Asien, be­
sonders in China und Indien, aber 
auch in Mittel- und Osteuropa 
steigt die Nachfrage sehr stark. 
Und da ThyssenKrupp Presta welt­
weit aufgestellt ist, wächst das 
Unternehmen in einem global 
wachsenden Markt weiter mit. 

Die Unternehmen rücken dort­
hin, wo der Markt boomt Nach 
China. Welche Strategie verfolgt 
die Presta? 

Im Augenblick ist in China ein 
Einbruch im Automobilmarkt zu 
beobachten. Das dürfte aber nur ei­
ne kurzfristige Delle sein. Thyssen­
Krupp Presta hat vorsichtig in Chi­
na in zwei Werke investiert, in de­
nen Lenksäulen produziert werden, 
und wird den Nachfragerückgang 
abfangen können. Wir denken 
schon Uber einen dritten Standort 
nach, um auch im China gebaute 

.Nockenwellen zu produzieren. 

Seit 2004 steht in Eschen eine 
neue Halle mit einer grossen 
Presse, die in Netshape-Technolo-
gie Massivumformteile produ­
ziert. Zahlt sich die Investition 
aus? 

Ja. Auf der neuen Anlage, die 

zum Teil bestehende Anlagen er­
setzt, werden Komponenten für 
Lenksäulen schneller und günstiger 
produziert. 

Was investiert Presta in For­
schung und Entwicklung? • 

Verglichen mit dem Branchen­
durchschnitt sehr viel. Thyssen­
Krupp Presta ist bekannt dafür, in­
novativ zu sein. Stark sind wir bei. 
Leichtbau- und kraftstoffsparenden 
Produkten. Die gebaute Nockenwel­
le spart Gewicht und. damit Benzin. 
Neu haben wir mit der mechanisch 
kontinuierlich variablen Ventilsteu­
erung «Presta Delta Valve Control» 
ein Modul für Motoren in der Pipe­
line, womit erheblich Kraftstoff ge­
spart und Schadstoffemissionen 
verringert werden können. 

IM W A C H S T U M S M A R K T  

Thysi^Knipf* Pife*b igefcörf 
seit 1991 zu ThytsenKrupp 
Automotive, einemder'grössten 
Automobilzuiieferer der Welt. 
Die lfechn$ der Massivumftar-
mung bestimmte die Erflolgs-
geschichte der ThyssenKrupp 
Prca^ntft  Hftupteitff in Esciiein 
Sefr Kauf der von, 
Datatef&hrViler 2003 und der 
nntnAwut der SteeriJMft$MCto 
die T l ^ s w K m p j p P r ^ ' O P B p -


